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„HMZ200 Jahre ampo Santo Teutonıico 1n Rom  «“ 1St ıne oriffige Formel für
eınen geschichtlichen Sachverhalt, der eın wen12 komplizierter lıegt Selbstver-
standlıch bezieht sıch das Jubiläum nıcht auf das Priesterkolleg VO  - 15/76, das
1976 se1n hundertjähriges Bestehen beging‘, un: ebensowenıg auf die „Erzbru-
derschaft ZUrFrF Schmerzhaften Muttergottes der Deutschen und Flamen“, d1e iıhre
Wurzeln bıs etwa 1450 zurückverfolgen kann? un: dementsprechend 1mM kom-
menden Heılıgen Jahr 2000 ımmerhın 550 Jahre kontinui:erlicher Exıistenz VOI-

zuwelsen VEIMMNAS. Wır richten uUuLNseICI Blick vielmehr WwW1€e übrigens auch
schon VOT hundert Jahren geschehen 1st? auf die alteste historisch aßbare Spur
eıner geistlichen Niederlassung nıcht der Deutschen, sondern der Franken 1M
Schatten VO St Peter, ıne Spur, die sıch der Tradition gemäfßs mMı1t der Gestalt
Karls des Großen verbindet un! ıhren Ausdruck anderem ın dem Jetzt
hundertjährıgen Ma)joliıkabild der Außenseıite des ampo Santo ındet,
lesen steht: „Carolus Magnus fundavıt“.

en präzısen Zeitabstand VO 1200 Jahren stellt freıiliıch 1Ur eın eINZ1IgES Schrift-
stück her, nämlich ıne mıiıt dem Ausstellernamen Karls versehene und auf den
D Dezember /97/ datierte Urkunde‘*, die nıcht mehr 1mM Orıigıinal vorlıegt,
sondern 1ın eiıner Kopıe ohl des Jahres 1141 1mM Archıv VO St Peter aufbewahrt

Überarbeitete und mıiıt Nachweıisen ausgestattelte Fassung des Festvortrags, der ZUT

1200-Jahr-Feiıer Z November 199/ 1n Santa Marıa della Pıetäa, der Kırche des Campo
Santo Teutoni1co, gehalten wurde

Vgl DAVvID, Vorgeschichte und Geschichte des Priesterkollegiıums Campo Santo,
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wird. Der Abschreıiber, der sıch 1in einem Beglaubigungsvermerk als der röm1-
sche Skriniar Johannes aus der eıt apst Innozenz’ 11 erkennen x1bt”, hatte
mıt dem Stück argc Mühe un bezeichnet selbst mehrtach Stellen, denen
nıcht mehr weıterkam un iıne Lücke lassen mußte, entweder weıl die Vorlage
Beschädigungen aufwies oder weıl ıhre altertümliche Schrift für ıh: nıcht
entzıttern W ATl. uch das, W as Pergament brachte, 1st och durch allerhand
offensichtliche Mißverständnisse getrübt, da IMall insgesamt mıt einem
nıcht leicht verständlichen ext 1ın eigenwillıgem Lateın tun hat, der sıch auf
weıte Strecken eıiner wörtlichen Übersetzung entzieht un: iınsbesondere SCH
stark entstellter Namenstormen allerhand Kopfzerbrechen bereıtet.

Soviel] iımmerhiın 1St erkennen, da ine dem Erlöser geweıhte
Kirche® ın der römischen Neustadt (sıtaKarl der Große, die schola Francorum und die Kirchen der Fremden in Rom  2  wird. Der Abschreiber, der sich in einem Beglaubigungsvermerk als der römi-  sche Skriniar Johannes aus der Zeit Papst Innozenz’ II. zu erkennen gibt°, hatte  mit dem Stück arge Mühe und bezeichnet selbst mehrfach Stellen, an denen er  nicht mehr weiterkam und eine Lücke lassen mußte, entweder weil die Vorlage  Beschädigungen aufwies oder weil ihre altertümliche Schrift für ihn nicht zu  entziffern war. Auch das, was er zu Pergament brachte, ist noch durch allerhand  offensichtliche Mißverständnisse getrübt, so daß man es insgesamt mit einem  nicht leicht verständlichen Text in eigenwilligem Latein zu tun hat, der sich auf  weite Strecken einer wörtlichen Übersetzung entzieht und insbesondere wegen  stark entstellter Namensformen allerhand Kopfzerbrechen bereitet.  Soviel immerhin ist zu erkennen, daß es um eine dem Erlöser geweihte  Kirche® in der römischen Neustadt (sita ... in Civitatem novam)’ geht, die Papst  Leo nahe bei der Stadtmauer auf einem Gelände namens Magelli unweit des  Vatikanischen Hügels (iuxta murum in predium qui dicitur Magelli non longe a  monte qui vocatur Baticano)® errichtet, mit einem Privileg ausgestattet und  sodann Karl dem Großen überlassen hat’. Ihr Zweck soll ein Begräbnisplatz  für Arme sein!®, was an anderer Stelle dahingehend erweitert und präzisiert wird,  es seien dort zu bestatten „Arme und Reiche, Vornehme und Geringe, die aus  den Gegenden jenseits der Berge kommen würden“ (pauperes et divites, nobiles  et innobiles, quos de ultramontanis partibus venturi cernuntur)‘, und zwar mit  Hilfe von scolastici und sacerdotes, die an dem Ort dauernden Aufenthalt  nehmen sollten!. Konkret wird verfügt, es hätten drei Presbyter und zwölf  Kleriker zu sein, die, schriftkundig und sämtlich mit Tonsur, den Dienst zu-  sammen mit den Presbytern zu verrichten hätten (tres presbiteros et duodecim  clericos scientes litteris et omnes tonsis comis ministrent cum presbiteris)‘. Dann  folgen eine ausgiebige Liste der Reliquien, Kultgeräte und Paramente, die Karl  für die neue Einrichtung hat beschaffen lassen!*, ferner die Übereignung des  gesamten Geländes, auf dem die Kirche steht, mit genauer Grenzbeschreibung  nach allen vier Himmelsrichtungen'® sowie eine Besitzausstattung mit insgesamt  zwölf Feldern (filae) zur einträglichen Salzgewinnung in der Gegend von Porto  an der Tibermündung'® und mit einem nutzbargn Landgut namens Maceranum,  5 Vgl. SCHIAPARELLI (Anm. 4) 432 Anm. 1. Da ein ähnlicher Vermerk auf der Abschrift  der Urkunde Leos IV. (unten Anm. 43) die Jahreszahl 1141 einschließt, dürfte auch die Kopie  der Karls-Urkunde um diese Zeit gefertigt sein.  ° MGH. DKar. 1,365 Z. 3. Vgl. Ch. HugeLsen, Le chiese di Roma nel medio evo. Cataloghi  ed appunti (Firenze 1927) 454f.  S  MCGH. DKar. 1,364 Z. 37f.  MGH. DKar. 1,364 Z. 38f.  Anscheinend teils als Verkauf, teils als Geschenk (vgl. MGH. DKar. 1,364 Z. 32).  10  a  MOGCH. DKar. 1,365 Z. 2.  MGH. DKar. 1,365 Z. 12f.  12  MGH. DKar. 1,365 Z. 13f.  3  MGH. DKar. 1,365 Z. 14-16.  14  15  MGH. DKar. 1,365 Z. 4-11, 16-38.  MGH. DKar. 1,365 Z. 38—46.  16  MGH. DKar. 1,366 Z. 1-6.In (Civitatem novam)' geht, die apst
Leo ahe be1i der Stadtmauer auf einem Gelände amens Magellı unweıt des
Vatikanischen Hügels (1uxXta ıIn predium guı dıcıtur Magellı NON longe
MONLeE guı TDOCALUTY Batıcano)® errichtet, mıt einem Privileg ausgestattet un:
sodann arl dem Großen überlassen hat? Ihr Zweck soll eın Begräbnisplatz
für Arme sein!®, W as anderer Stelle dahingehend erweıtert un: präzısıert wiırd,

selen dort bestatten „Arme un: Reiche, Vornehme un Geringe, dl€ AUS

den Gegenden Jenseı1ts der erge kommen wuüurden“ (Dauperes et dıvites, nobiles
et innobiles, qu O> de ultramontanıis partıbus venturı cernuntur)‘', un: ZW aar mıt
Hılfe VO  - scolastıcı un:! sacerdotes, die dem Ort dauernden Autenthalt
nehmen sollten!?. Konkret wiırd verfügt, hätten dreı Presbyter un: zwolft
Kleriker se1n, die, schriftkundig un sämtlıch mıt Tonsur, den Dienst -
SaJmmnm en mIı1t den Presbytern verrichten hätten (tres presbiteros el duodecım
clericos scıentes Iitteris et FONSLS COMLUS miıinıstrent W/A presbiteris). Dann
folgen iıne ausgjiebige Liste der Reliquien, Kultgeräte un: Paramente, die arl
für die NCUEC Einrichtung hat beschafftfen lassen!*, ferner die Übereignung des

Geländes, auf dem die Kırche steht, mıt SCHAUCI Grenzbeschreibung
ach allen vier Himmelsrichtungen" sSOWl1e iıne Besitzausstattung mıt ınsgesamt
zwolf Feldern fılae) ZUrFr einträglichen Salzgewinnung in der Gegend VO Porto

der Tibermündung‘“ un! mıt einem nutzbargn Landgut amnenlls Maceranum,

Vgl CHIAPARELLI (Anm 4) 4372 Anm. 1a eın Ühnliıcher Vermerk auf der Abschrift
der Urkunde Leos (unten Anm. 43) die Jahreszahl 1141 einschliefßt, dürtte auch die Kopıe
der Karls-Urkunde diese eıt gefertigt se1n.
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das ebentfalls näher beschrıeben wiıird!. YSt danach kehrt die Urkunde, eınen
rüheren Satz nahezu wörtlich wıederholend!®; dem Dutzend anzustellender
clerıcı scolastıcı zurück, begründet deren Anzahl symbolısch'” un! legt test, für
den Diıenst den remden Rompilgern selen Je vier VO  e ihnen A4AUuS5 den Gebieten
Francıa, Auguittania un:! Gallıia ausgewahlt worden?. Sıe werden alle
namentlich bezeichnet un sollen daher auch 1er nıcht verschwiegen werden,
obgleich die Namen iın mehr als einem Fall verderbt seın dürften: der Spiıtze
Raıno als DrLOY huius scole (womıt auch die Einrichtung als schola vekenn-
zeichnet ISt) SOWI1e Ingelbertus, Gotbertus un:! Ingelrı AaUuUs Franzıen, ferner Aaus

Aquıtanıen Dosde, Amıs, Armıualt un! Benuardus SOWI1e Aaus Gallıen Frederig,
Octone, Mellitus un:! Stefanus*. Zur Unterstützung ıhres Wırkens, heißt
weıter, soll jahrliıch in jedem der dreı ZNA die Summe VO 400 Pfund Sılber
aufgebracht werden, woftür e1gens Sammelplätze gENANNT sind, deren Bezeich-
NUung jedoch entstellt 1St, da{ß sıch bestentalls erahnen laßt, könnten Reıms
für Franzıen, Le Puy für Aquıtanıen un:! Aachen für Gallıen gemeınt se1n??.
Neben diesen FEinkünften sollen überdies die Almosen der Pilger einem
Drittel denjenıgen Klerikern ZUguLe kommen, die S1e Z Gebet die limina
S$anciorum tühren®. Die lange Urkunde endet mıt dem Bericht ber iıhre fejer-
lıche Übergabe Papst eO, die arl der Große 1in Anwesenheıt zahlreicher
Erzbischöte un Bischöfe in St Peter VOrSCHNOIMIN: habe, un:! fügt och die
üblichen Verwünschungsfloskeln einen jeden d der ıhr Je zuwıderhan-
deln würde.

TIrotz mancher Ungewißheiten in den Detauıils ware die ın sroßen Zügen
referierte Karls-Urkunde vorzüglıch ZUur Grundlage eiınes Jubiläums ee1gnNeL,
WE nıcht 1ın der Wıissenschaft seıt run: zweihundert Jahren Eıinigkeıit darüber
bestünde, da{fß sıch ine Fälschung handelt**, also arl der Große diese
Urkunde al nıcht ausgestellt haben annn Die Gründe für eın solches Verdikt
siınd zahlreich un: durchschlagend. Es beginnt schon damıt, da{ß die Datıierung
die Jahreszahl 797 aufweıst, denn keine echte Urkunde Karls verwendet die
Inkarnationsjahre, die erst eın knappes Jahrhundert spater 1n fränkischen K
nıgskanzleıen üblich wurden?. Ohnehıiın ann sıch arl der Große D De-
zember 797 mal nıcht, WI1e€ angegeben, ın palatıo IuXta Vatıcano ad basılıca sanıctı
Petyı apostoli aufgehalten haben, wI1ssen WIr doch Aaus zuverlässıgen Berichten,
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da{fß das Weihnachtstest Jenes Jahres in Herstelle der Weser inmıtten des
bezwungenen Sachsenlandes begıng“ und sıch zwıschen AR L un! OO überhaupt
VO  ; Italıen ferngehalten hat Keıne glückliche and bewies der Fälscher aber
auch darın, da{ß arl gleich mehrtach den verfrühten Kaisertitel beilegt” und,
offenbar mangels Kenntnıiıs des tatsächlichen Kanzleipersonals, nıemand Gerıin-

als den berühmten Gelehrten Alkuıin 1n der Rolle des Schreibers der
Urkunde anführt*, W as selbstverständlich ohne jede Parallele 1st*?. Diskreditie-
rend wirkt ferner d1e Versicherung des Urhebers der vorliegenden Abschrıift,
seıne Vorlage se1 eın Original auf Papyrus BEWESCH (thomus Cartıcıneus), womıt
die Urkunde wıederum eINZ1g un den echten Stücken Karls dastünde*. ll
ends 1Ns Bodenlose führt schliefßlich die Beobachtung, da{ß der in dem Text
immer wiıeder apostrophierte apst nıcht weniıger als drei Stellen ausdrück-
ıch als LeoKarl der Große, die schola Francorum und die Kirchen der Fremden in Rom  23  daß er das Weihnachtsfest jenes Jahres in Herstelle an der Weser inmitten des  bezwungenen Sachsenlandes beging? und sich zwischen 787 und 800 überhaupt  von Italien ferngehalten hat. Keine glückliche Hand bewies der Fälscher aber  auch darin, daß er Karl gleich mehrfach den verfrühten Kaisertitel beilegt” und,  offenbar mangels Kenntnis des tatsächlichen Kanzleipersonals, niemand Gerin-  geren als den berühmten Gelehrten Alkuin in der Rolle des Schreibers der  Urkunde anführt?, was selbstverständlich ohne jede Parallele ist”. Diskreditie-  rend wirkt ferner die Versicherung des Urhebers der vorliegenden Abschrift,  seine Vorlage sei ein Original auf Papyrus gewesen (thomus carticineus), womit  die Urkunde wiederum einzig unter den echten Stücken Karls dastünde”. Voll-  ends ins Bodenlose führt schließlich die Beobachtung, daß der in dem Text  immer wieder apostrophierte Papst an nicht weniger als drei Stellen ausdrück-  lich als Leo ... quartus figuriert?, also eine klare Verwechslung zwischen Leo  1L, dem Zeitgenossen Karls, und dessen rund fünfzig Jahre später amtierendem  Nachfolger vorliegt, der nach dem Sarazenenüberfall von 846 das Areal um St.  Peter befestigte und so erst die in unserer Karls-Urkunde bereits vorausgesetzte  civitas Leoniana schuf?. Insgesamt kann die quellenkritische Diagnose also  eindeutiger kaum ausfallen: Sie besagt, daß wir es gewiß nicht mit einer genau  1200 Jahre alten Verfügung des großen Frankenkönigs zugunsten von Salvator-  kirche und schola Francorum zu tun haben, sondern mit einem Machwerk aus  späterer Zeit, das sich seines Namens bediente.  In einer solchen negativen Klärung braucht sich indes das Geschäft des  Historikers keineswegs zu erschöpfen, denn wenn die Quelle nicht das ist, was  sie zu sein vorgibt, so zeugt sie eben von einer anderen historischen Konstella-  tion, die der begünstigten Institution Anlaß zum Fälschen gab und die es näher  zu ergründen gilt.  Den denkbar weitesten Zeitrahmen stecken dabei, wie man seit jeher gesehen  hat, einerseits der Tod des Papstes Leo IV. 855 und andererseits die Entstehung  der überlieferten Kopie um 1141 ab. Freilich kann man gleich im nächsten Schritt  ausschließen, daß der Skriniar Johannes, dem wir die Abschrift verdanken, etwa  selbst der Täter gewesen wäre. Dagegen spricht die schon mehrfach angedeutete  Fehlerhaftigkeit seines Produkts, die den Eindruck aufdrängt, daß er strecken-  weise gar nicht verstanden hat, was er da zu Pergament brachte. Nur ein Beispiel:  % Vgl. S. ABEL — B. Sımson, Jahrbücher des Fränkischen Reiches unter Karl dem Großen  2 (Leipzig 1883) 142.  ” MGH.DKar. 1,364 Z. 26, 367 Z. 1, 23, 25.  2 MGH.DKard 36702105 248  » Über Alkuins tatsächliches Verhältnis zur Hofkapelle vgl. J. FLECKENSTEIN, Die Hof-  kapelle der deutschen Könige 1 (= MGH. Schriften 16,1) (Stuttgart 1959) 70f.  5 Vgl. L. SANTIFALLER, Beiträge zur Geschichte der Beschreibstoffe im Mittelalter. Mit  besonderer Berücksichtigung der päpstlichen Kanzlei 1: Untersuchungen (= MIÖG Erg.-  Bd. 16, 1) (Graz — Köln 1953) 68 Nr. 116.  3# MGH.DKar. 1,364 Z. 32, 366 Z. 5,9.  ” Vgl. jetzt K. HErsers, Leo IV. und das Papsttum in der Mitte des 9. Jahrhunderts.  Möglichkeiten und Grenzen päpstlicher Herrschaft in der späten Karolingerzeit (= PuP 27)  (Stuttgart 1996) 135 ff.QUATLUS fguriert?, also iıne klare Verwechslung zwischen \
ILL., dem Zeıtgenossen Karls, un: dessen run: tünfzig Jahre spater amtiıerendem
Nachtfolger vorliegt, der nach dem Sarazenenübertall VO 46 das Areal St
Peter befestigte un! erst die ın UuNnserIe_I Karls-Urkunde bereıts VOI'3.USgCSCI'‚th
C1U1LAS Leonıanda schuf??2. Insgesamt ann dle quellenkritische Diagnose also
eindeutiger aum austfallen: Ö1e besagt, da{ß WIr sewißs nıcht mIıt eıner NauU
1200 Jahre alten Verfügung des großen Frankenkönigs zugunsten VO  = Salvator-
kirche un:! schola Francorum tun haben, sondern mIıt eiınem Machwerk AUS

spaterer Zeıt, das sıch selınes Namens bediente.
In einer solchen negatıven Klärung raucht sıch iındes das Geschäft des

Hıstorikers keineswegs erschöpften, ennn WEEeNN die Quelle nıcht das 1St, W as

S$1e se1ın vorgıbt, S1Ee eben VO  - eıiner anderen historischen Konstella-
t1on, die der begünstigten Institution Anla{fß Z Fälschen zab un! dıe näher

ergründen gilt
Den denkbar weıtesten Zeitrahmen stecken dabei, w1e 1LLAall selIt jeher gesehen

hat, einerseıts der Tod des Papstes Leo 855 un andererseıts die Entstehung
der überlieferten Kopıe 1141 ab Freilich ann 11La gleich 1m nächsten Schritt
ausschließen, da{fß der Skriniar Johannes, dem WIr dıe Abschrıiuft verdanken, eLtwa
selbst der Täter SCWESCIL ware. Dagegen spricht die schon mehrtach angedeutete
Fehlerhaftigkeıit se1ınes Produkts, dıe den FEindruck aufdrängt, da{fß strecken-
welse dl nıcht verstanden hat, W as da Pergament rachte. Nur eın Beispiel:

26 Vgl ÄABEL SIMSON, Jahrbücher des Fränkischen Reiches arl dem Grofßen
(Leipzıg 147

27 GH.Dkar. 1,364 2 9 26/ 17 Z
28 GH.DKar. 1367 1 9
29 Über Alkuıins tatsächliches Verhältnıis ZuUur Hoftkapelle vgl FLECKENSTEIN, Dıie Hoft-

kapelle der deutschen Könıge MGH Schriften 16,1) (Stuttgart 1959 70
30 Vgl SANTIFALLER, Beıtraäge Z Geschichte der Beschreibstoffe 1MmM Mittelalter. Mıt

besonderer Berücksichtigung der päpstlichen Kanzleı Untersuchungen MIOG Erg.-
Bd 1 9 (Graz öln 68 Nr. 116

GH.DKar. 1,364 Z 3166 539
372 Vgl Jetzt HERBERS, Leo un! das Papsttum 1n der Mıtte des 9. Jahrhunderts

Möglichkeiten un: renzen päpstlicher Herrschatt 1n der spaten Karolingerzeıt PuP 27)
(Stuttgart
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Als Fälscher hätte der Schreiber gewißß gröfßten Wert darauf gelegt, die drei (Orte
Jenseı1ts der Alpen eindeutig bezeichnen, denen jährlich die stolze Summe
VO  - Je 400 Pfund Sılber aufgebracht werden sollte; Johannes jedoch schrieb die
rätselhatten Namen Rembpers, Pogıum un! Asıe palatıio nıeder®, OVOIl sıch 11UI

der mittlere einigermafßen sıcher als Le Puy, der Sammelplatz für Agquıtanıen,
erschließt.

An der schwer lesbaren Papyrus-Vorlage, auf die sıch ın seiınem Beglaubi-
gungsvermerk berulft, 1St 1mM übrigen schon deshalb nıcht zweıfeln, weıl darauf
bereıts sechzig Jahre früher apst Gregor VII ın einer Instruktion für Z7wWe]l
seiner Legaten ezug nahm)*. Die beiden sollten nämlıch, heißt in dem Text
VO  a eLIwa 1081, in Gallien VO  — jedem Hause einen DDenar jahrlich Zzugunsten der
römischen Kırche, ine Art Peterspfennig also, einfordern, denn schon Kaıser
arl habe, w1e ın einer (Papyrus-)Urkunde” VO  S iıhm lesen sel, die sıch 1mM
Archiv VO  — St Peter befinde (sıcut legitur ın thomo e14S, guı ın archıivo ecclesiae
beatı Petr:ı habetur), jährlich dre1 Orten 1200 Pfund Zzugunsten des Aposto-
ıschen Stuhls eingesammelt. Be1 der anschließenden Aufzählung der Plätze 1St
Le Puy (hier Podium,) leicht wıederzuerkennen, während Aqgmuısgranı (Aachen)
bei Gregor erst klar macht, iın welcher Weıse das verderbte Asıe palatıo iın der
Kopıe der Karls-Fälschung deuten ISt. Unvereinbar leiben dagegen apud
Sanctum Egidium (Saint-Gilles) be1 Gregor un: Rembpers in der Urkundenab-
schrıft als Sammelplatz für Franzıen”, doch W1e€ dem auch se1: Offensichtlich ISt,
da{fß sıch der apst auf eben den heute verlorenen Karls-Papyrus 1m Archiv VO

St DPeter beruft, den der Skriniar Johannes einıge eıt spater, zut er eben
konnte, abgeschrieben hat, und paßt ganz ZUuUr Art Gregors VIL,, da{fß die
Verfügung der konkreten Salvatorkirche 1ın iıne Z allgemeinen
Nutzen des Apostolischen Stuhls umdeutete.

och eın Stück weıter zurück gelangt I1a  > be1 der Spurensuche mıiı1t Hılfe
einer Urkunde apst eOs VO Dl Marz 1055 deren Empfänger nıcht die
Salvatorkırche, sondern das unweıt davon gelegene Martinskloster®® als Sıtz

33 GH.DKar. 1,366 30f€.
34 Das Register Gregors Vl hg. v. (CASPAR GH 2‚2) (Berlın 565—56/

(VIIL,23); vgl SCHEFFER-BOICHORST, Zweı Untersuchungen ZUr Geschichte der papst-
ıchen Territorial- und Finanzpolıtık, 11 MIOG Erg.-Bd. (1893) /-122, hier 86—90,
ZEMA, Fconomıiıc Reorganızatıon of the Roman See Durıing the Gregorıian Reform, 1N: StGreg

(1947) 137-168, hıer 165
35 Zum Sprachgebrauch vgl R. SCHIEFFER, lTomus Gregoru Bemerkungen ZUr

Diskussi:on das Regıister Gregors VL 1N: ADiıp] 169—184, hıer W
36 Vgl SCHEFFER-BOICHORST (Anm. 34)
37 JAFFE Regg“ Nr. 4292; RPR.IP (1896) 146 Nr. 4’ Druck SCHIAPARELLI (Anm 46/—

473 Nr. Grundlage 1st eine notarıelle Kopıe VO  - 1362, die keinen Echtheitsbedenken
Anlaß z1bt.

3 Vgl ZU!r topographischen Sıtuation EHRLE, icerche alcune antıche chiese del
Borgo dı Pıetro, N: Dıissertazıionı della Pont. Accademıa L[ OINAaNa dı archeologıa crıstiana,
Ser. Z (1910) 1—43, hıer 41., zuletzt VocI,; Nord sud? Note PCI la stor1a de]
medioevale Palatıum Apostolicum apud Sanctum Petrum delle SUC cappelle Capellae
Apostolicae Sıxtinaeque Collectanea cta Monumenta (CCitta de]l Vatiıcano
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eines Teıls der Kanoniker VO  - St Peter*? 1St. Ihm wiırd in dem Stück ıne ylobale
Bestätigung seıner Privilegien gewährt, die bıs auf Leo 1 den Betestiger des
Vatikanischen Hügels, zurückreıichen, darunter namentlıch erster Stelle „dıe
Kirche u1NsSCICS5 Herrn, des Erlösers, die scola Francorum ZENANNT wiırd“ (eccle-
$1AaM Domunı nostrı Salvatorıs GE DOCALUY scola Francorum,), ININECIN mıt
deren Besitzungen, Rechten un: Einkünften, „dıe Kaıser arl der Kırche des
heiligen Erlösers geschenkt un:! durch eın Privileg bestätigt hat un: die Leo
durch eın Privileg zugestanden hat“ quas Karolus ımperator ecclesie Sanctı
Salvatorıs donavıt eL p81' privilegium confirmavıit el Leo QUuaATLUS privilegi0
concessıt). Wiährend sıch VO  ; der angeführten Urkunde eos für die Salva-
torkirche ON: nıchts erhalten hat“, 1St MIt der Karls-Urkunde unzweıtelhaft
das uns interessierende Stück gemeınt, denn gleich anschließend kommt die
ede auf den jährliıch jenseı1ts der erge aufzubringenden 1Ns un: auch auf
den 7weck der Erlöserkirche als Begräbnisstätte der Fremden, wobel mIiıt der
Formulierung „Reiche un! Arme, Vornehme un: Geringe, WE immer
zustoße, 1n der Stadt Rom sterben“ (divites ef aunperes, nobiles mel ıgnobıles,
NOSCHMAOUE mMOYL contingerıt ın hac alma urbe Roma) Og eiıne tast wortliche
Entlehnung AaUus der Karls-Urkunde 1Ns Auge sticht. Alles deutet darauf hın, dafß
dieses Stüuck seınes dubiosen Ursprungs den zumiındest mıttelbaren“!
Vorlagen der Papsturkunde VO  a 1053 gehört hat, also damals bereıts vorlag.

Wenn 11a sıch VOT diesem Hintergrund ach einer Veranlassung der
Fälschung umsıeht, dürfte die Beobachtung 1Ns Gewicht allen, da{fß die Salva-
torkirche der schola Francorum iın der eben behandelten Papsturkunde VO  - 1053
ın eıner strikten Abhängigkeıt VO monNnasterıum sanctı Martıinı, einem der vier
Basilikalklöster VO St Peter*, begegnet, W as ETW. daran sıchtbar wird, da{fß die
VO Jense1ts der erge eingehenden Geldbeträge nıcht für die Salvatorkirche
reserviert sınd, sondern ausdrücklich dem Martinskloster zugedacht werden
„Zu Nutzen derer, die 1m hor VO St. Peter VOT (Csott Dienst tun  ba (ad
utilıtatem N  ‘9 guı ıIn choro Beatı Petrı Deo alacrı Aanımo servıiunnl). Ja, WIr
kennen den Rechtstitel, mı1t dem diese Unterordnung erstmals begründet

39 Die Formierung DA Kanonikerverban eınem Archipresbyter wiırd gerade
Leo zugeschrıeben; vgl FERRARI, Early Roman Monasterıes. Notes tor the Hıstory
of the Monasterıes aM Convents at Rome from the through the Century Studı dı
antichitä eristi1ana 23) (Cıtta de] Vatıcano 17A0 f 239 326, BORGOLTE, Petrusnach-
folge und Kaıiserimitation. Die Grablegen der Papste, ıhre (GGenese und Tradıtionsbildung

Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 95) (Göttingen 1989 145
40 RPR. 152 Nr.

Die 1ın der Urkunde erwähnten Privilegien Johannes’ 914—92 und Johannes’ EL
(1024—1032), die bereıts entsprechende Hınweise enthalten haben könnten, sind nıcht über-
lıefert; vgl RPR. (1896) 145 Nr.

47 DUCHESNE, Notes SUTr la topographıe de Rome du moyen-äage XIL Vatıcana
(suıte), 11 MA  EB 307-—-356, bes (auch 1N DERS3,) Scripta mınora. Etudes de
topographıe romaıne de yeographıe ecclesiastıque | Rome 253—302, bes 260 {ff£.),
UELSEN (Anm 384 f’ FERRARI (Anm. 39) 730f 3166f
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wurde: eın Privileg apst eOos VO 10. August das als Papyrus-
Orıginal verloren un: LLUT iın einer wıederum lückenhatten Abschriuft des uUu1ls

schon bekannten Skriniars Johannes überlietert 1St, dabe!1 aber tormalen
Bedenken keinen Anlafß 71bt, also als echt eingeschätzt werden darf. Empfänger
1St bereıits Jer das Martinskloster bei St Peter,;, dem zahlreiche Kırchen un!
weıtere Liegenschaften übereignet werden, darunter erster Stelle „die Kırche
des heiligen Erlösers, UÜUNSEHES Herrn, A0 Bestattung aller Fremden“ (ecclesia
Sanctı Salvatorıs Domunı nostrı ad sepeliendos peregrınOS). Anders als 1mM
Privileg VO 1055, dessen Wortlaut auf weıte Strecken diesem Stück folgt*
gewınnt I1a 1er be] der Lektüre eher den Eıindruck, da{ß die Besitzverhältnisse
LICUu geschaffen als da{ß S1Ee blof(ß bekräftigt werden sollen. Den veranlassenden
Hıntergrund dürfte dıe eben abgeschlossene Ummauerung des Vatikanischen
Hügels, also die Anlage der Leo-Stadt, bılden? Darüber hinaus weılß der Liber
Pontificalıis berichten, da{fß Leo seine Ausbildung e1INst gerade 1n diesem
Martinskloster erfahren hatte*6.

Es liegt auf der Hand, da{ß der 854 VO  - Leo verfügten un: 1053 VO  -

Leo bestätigten Rechtslage die Darstellung iın der Karls-Fälschung nıcht
entspricht. Ihr Urheber, den I1a  - bis Z Erweıs des Gegenteıils der Salva-
torkirche der schola Francorum hat, entwirtt Ja das Bıld eıner in
ıhren Anfangen gallzZ eigenständıgen Instiıtution, deren reiche Ausstattung VO
arl dem Grofßen herrührt un:! 1in ihren Ertragen allein ıhr selbst 1mM Rahmen
ıhrer wortreich beschriebenen geistlichen Zweckbestimmung zugute kommt.
iıne allgemeine Aufsicht des römiıschen Bischofts wiırd nıcht geleugnet, doch 1sSt
VO eiıner Mediatisierung durch 1ne andere römische Instanz, Sal VO  - deren
Beteiligung den Eiınkünften, nıcht VO Ferne die ede Im Zuge VO  - Span-
NUNSCH oder Sar offenen Konftlikten, dıe sıch AUS der Entscheidung eOS T:

Unterordnung das Martinskloster früher oder spater ergeben haben MO-
SCIL; lag für die Kleriker der Salvatorkirche nahe, auf die Verhältnisse VOTLT 854

rekurrieren und, WenNnn s1e schon keine echte Urkunde Karls des Großen
vorweısen konnten oder vielleicht ıne solche bei der Plünderung durch die
Sarazenen 846 eingebüßßt hatten, doch ach iıhrem subjektiven Rechtsempfinden

Papyrus bringen, w1e sıch der Gründer arl der Große ihren Status un:!
hre Ausstattung gedacht haben mu{fte oder sollte Wann das geschehen Ist, alßt
sıch mangels onkreter Anhaltspunkte 1n anderen Quellen 1LL1UT VAdpC abschätzen.
Einerseıts mu{( die Erinnerung die Karolingerzeıt bereıts SOWeIlt verblafßt

4 3 JA: Regg“ Nr. 26595 (1896) 145 Nr. il Druck SCHIAPARELLI (Anm. 4) A
437 Nr. Vgl ERBERS (Anm. 32) 255%

44 Allerdings 1st darauf hinzuweisen, da{fß die schlecht überlieterte Urkunde Leos 1n
erheblichem Ma(ße nach derjenıgen Leos rekonstrulert wiırd; vgl SCHIAPARELLI (Anm 4)
4232

45 Vgl EHRLE, L’orator10 dı Pıetro sul S1tO dell’antıca „Scuola de1 Franchi“,
L’orator10 dı Pıetro (Roma 25—45, hıer Z zuletzt WEILAND (Anm 4 / Anm

46 1ıta Leoniıs .2 DUCHESNE, Le Liıber Pontificalıis |Parıs 106); vgl ERBERS
(Anm. 32)
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BEWESCH se1n, da{ß die Verwechslung €eOS I1IL mıiıt Leo möglıch wurde“”,
andererseıts hatte INa Zugang Papyrus- Vorraten, die sıch auch in Rom
während des 11 Jahrhunderts erschöpften“, dafß ehesten die Jahrzehnte
VOTL un! ach der Jahrtausendwende ın Betracht kommen“. Nachhaltiger Erfolg
War dem vVELrWESCHCH oder gal verzweıtelten Vorstofßß augenscheinlich nıcht
beschieden, denn die angebliche Verfügung des Frankenkaisers scheint Ja schon
VOT 1053 in die Hände der Kanoniker VO St DPeter gelangt se1n, die S$1e für die
Bestätigung ıhres Standpunkts durch LeO verwertete un: dauerhaft ıhrem
Archiv einverleibt haben®.

Be1 dem sOomıt Episode gebliebenen Versuch, arl den Grofßen als Kronzeu-
gyCnh für ıne austormulierte eigene Rechtsposıition 1Ns Feld führen, wırd 180638

1m übrigen der Salvatorkirche schon der Glaubwürdigkeıit willen aum
ganz willkürlich Werke se1n?!. War hatte Ii1an keıine echte Urkunde
Karls ZUr Hand, Ww1e€ sıch aus den groben Formftfehlern des Falsums erg1bt, doch
scheint INa  - sıch bemuht haben, durch andere Versatzstücke VO  _ ein1ıgem
Alter wenıgstens iın eLwa das Kolorit tretfen®?. 7u den Elementen, die schwer-
ıch völlig AUS der Luft gegriffen sınd, gehört gewiß das ausgiebige, ganz 1mM Stil
des Liber Pontiticalis gehaltene Reliquien- und Schatzverzeichnis der Salva-
torkırche, das ach dem Verständnıis der eıt den innersten Kern ıhres Selbst-
bewuftseıins ausmachte>*. Wieviıel VO  en den aufgezählten Heiltümern un Pre-
7z10sen wirklich auf arl den Großen zurückgıing, aßt sıch aum SapCIl,; da{ß S1e
aber alle Z eıt der Fälschung vorhanden .9 dürfte sicher se1n, un!
verdient Erwähnung, da{fß der auffalligste Bestandteıl der Lıiste namlıch Kohlen

4 / Vgl ERBERS (Anm. 32) 1461 Ühnlichen Fällen der Vermischung VO Überlieferun-
SCHIl über Leo 1008 un: Leo

4X Vgl SANTIFALLER (Anm. 30) 51
44 (Gestutzt aut eıne beiläufige Bemerkung VO SCHEFFER-BOICHORST Anm. 34) 8 /

Anm. 5) der Vapc einen Zusammenhang der Tonsur-Vorschriuft fur die Kleriker mıt eiınem
„Beschlufß VO 1081 (gemeınt 1st CM der Synode VO Bourges, MAaNsı 1 9 504
hatte, findet sıch 1n maßgeblicher Lıteratur, Z SCHIAPARELLI nm. 42/, EHRLE
(Anm 45) 3() Anm. Ö eıne apodıktische Einengung auf den Zeıitraum 31—-1 die kaum
begründet erscheıint.

50 Noch 1455 berichtet Mafteo Vegı1o, De rebus antıquıs memorabiılıbus basılicae Petrı1
Romae, 1n: Codice topografico della CIttÄä dı Roma, CUTa d}ı VALENTINI ZUCCHETTI

Fontiı 91 (Roma 389, dafß ıne Abschriuftt der Urkunde Leos der Aufßenmauer
VO St Peter über eıner Eıngangstür angebracht WAal, vgl BORGOLTE (Anm 145
Anm 125

SO grundsätzlıch uch ERBERS (Anm. 32) 256 f’ der VO eiınem „echten Kern  « des
Spurı1ums spricht.

52 Reichen Aufschlufß, WE auch 1m einzelnen schwer nachprüfbar, bıetet der Kommen-
Lar Zzu Erstdruck der Karls-Urkunde be] TOoRRIGIO, Le grotte vatıcane (Roma
1635 501—-542 (nıcht enthalten 1n der Erstauflage VO  = der das Stück noch für echt
erachtete.

ö5 5 Zu vergleichen 1st die Liste der Schenkungen Karls des Großen 1m Anschlufß den
Bericht VO der Kaiserkrönung 40101 ıta Leonıiıs 111 C 24225% hg. |)UCHESNE (Anm 46) 7%.

54 Vgl ÄNGENENDT, Heılıge und Relıquien. Die Geschichte ıhres Kultes VO' en
Christentum bıs ZUrFr Gegenwart (München 155 203 NO.-
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VO dem Rost, auf dem der Laurentius worden WAalr spater
den Schätzen der Basıliıka St DPeter wıeder auftaucht®. Eıgenen Quellenwert
beanspruchen dürfen nıcht mınder die topographischen Angaben der Fälschung
ber die Salvatorkirche un! ıhr CHNSCICS vatıkanısches Umteld>° Wenn sıch auch
die Lagebezeichnung für die Kırche selbst, predium guı dicıtur Magellı, SCH
offenkundiıger Entstellung des Namens bıs heute einer plausiblen Deutung

a vermuittelt doch die Beschreibung der Grenzen dieses predium
1mM Rahmen der Besitzübertragung eın einıgermaßen klares Bild VO  — derportıcus
MALOY, der Hauptstrafße VO Tıberufter unterhalb der Engelsburg ach St
Peter“®, iın westlicher Richtung biıs ZUrFr Kırche der hl Agatha, geNaANNL 1ın
Lardarıo>, un:! ‚War längs der Südmauer der Leo-Stadt, vier Turme der Be-
festigung weıt, dann weıter sudliıch bıs Zu Grabmonument des Marcuss, Bruder
des Aurelıus, das gegenüber der Klosterkirche San Pancrazıo der Vıa Aurelia
gesucht wird®, VO  - dort entlang der forma Tratıana, dem Aquädukt der
spateren Cqua Paola, bıs Z Porta Aurelıia®!, schließlich bergab Zu Tıber®?
un: den Flufßß aufwärts parallel Z Stadtmauer auf dessen linker Seıite zurück

55 So jedentalls ORRIGIO (Anm 52) 513 „Le Reliquie nomınate tfuron LTaspOrTate 1n
Pıetro, perche detta Chiesa CId SoOgetta alla Basıliıca Vatıcana, S1INO adesso V1 S1 OMNSCTVAN: de
carbon] dı Lorenzo“. Sıcher bezeugt sınd solche Kohlen für das Jh. 1mM Lateran urc die
Descriptio Lateranensıs ecclesiae C453 1n Codice topografico della Cıttä dı Roma, CUra di
R. VALENTINI ZUCCHETTI Fontiı 90) (Roma 3258 12, fterner bereıts 1mM
mıiıttleren HO als römischer Import 1n Lüttich (Reıiner Lüttich, 1ıta Reginardı CI
GH, 39); vgl azZu TELLENBACH, Zur TIranslation eiıner Reliıquie des heilıgen
Laurentius VO  - Rom ach Lüttich 1m elften ahrhundert, 1 Stori0grafia stor1a. Studiı 1n

dı Dupre Theseıi1der (Roma 601-—615 auc. 1n: DERS., Ausgewählte Ab-
handlungen und Auftsätze I6 Stuttgart 1988, 250—264). Ins Auge stechen uch das „Halsband
des ünften Papstes Alexander un! VO seınen Haaren eıne Handvoll“ (bozam de collo
Alexandrı quıntı pape el de capıllıs e1US, quanium pugıllo Capere potest, GH.DKar. 1,365

9f.) Reliquien diıeses Alexander tauchen, WEeNnNn uch nıcht 1n derselben Speziıfikation,
seıt dem Jh. noördlich der Alpen nach un: nach 1n Fulda, Freisıng/Weihenstephan, Faurn-
dau, Aschaffenburg, Stablo auf. Die Gebeine ınsgesamt oll Papst Alexander IL nach Lucca
transteriert haben:; vgl SCHMIDT, Alexander I1 (1061—1073) und dıe römiısche Retorm-

seiıner eıt PuP 11) (Stuttgart 99
56 Vgl den Auszug be] URLICHS Hg.) Codex urbiıs Romae topographicus (Wırce-

burg] 206 Nr. 1 9 allerdings hne nähere AÄAuswertun
5/ Der Name 1sSt nıcht belegt; vgl zuletzt WEILAND (Anm. 2) Bereıts auf

ORRIGIO (Anm 52) 511 geht die Umdeutung mMaAacellum (Schlachthof, Gemetzel) als
vermeıntlicher Anspielung auf trühe Martyrer zurück.

5% Vgl EHRLE (Anm 38) AÄAnm. 4, CECCHELLI, Koma medioevale, 11 CASTAGNOLLI,
C. CECCHELLTI, (GIOVANNONI,; DOCCh, Topografıa urbanıstica dı Roma Storıa dı
Roma 22) (Bologna 187/-341, hıer 241

59 Vgl T OMASSETTI, La L[LOINAaNa antıca, medioevale moderna Vıa Appıa,
Ardeatına ed Aurelıa (Fırenze 589, CECCHEILNI (Anm 58) 739

60 Vgl TORRIGIO (Anm 52) 515 20 sepolcro dı Marco fratello di Aurelıi0 era la detta
Chiesa dı Pancratıo, da CUl torse fü ı] NOIMNMEC dı Vıa Porta Aurelıja“ (anscheinend
hne cho 1n der ILIECUCICIN Lat.9:

Vgl L OMASSETTI (Anm 59) 555f.
62 Die Bezeichnung Septem DENLS für den Mündungspunkt Tıber dürtte verderbt se1n;

TORRIGIO (Anm 52) 518 versuchte eiıne Erklärung der (ırrıgen) Lesart Septem ventus.
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zZzu Ausgangspunkt. Neben diesem ausgedehnten Terraın zwischen der Leo-
Stadt un! Trastevere, das schwerlich Je in der and eines einzıgen Besıtzers
BCWESCH ist, werden 1ın der Karls-Fälschung die bereıts erwähnten zwolf Salztel-
der be1 Porto beansprucht, die nachweıslıch spater den Kanonikern VO St Peter
gehört haben®. Dazu kommt das Landgut VO  - Maceranum, eiınem OonNn: nıcht
belegten un:! daher gewifß wıederum verderbten Ortsnamen“®‘, das als ELW.: zwolf
Meıiılen entternt der alten Vıa Salarıa Jense1ts der Miılvischen Brücke beschrie-
ben wırd un:! der Pertinenztormel zufolge Weıingärten, VWıesen, Obstbäume,
Sumpfflächen un:! Wassermühlen umfafßt haben soll uch 1in diesem Bereich
Jag in Jüngerer eıt eın Besitzschwerpunkt der Kanoniker VO St Peter®.
Wenigstens ın groben Umrıissen zeichnet sıch also ab, dafß die Kleriker der
Salvatorkirche der Eınverleibung ıhrer Existenzgrundlagen 1in den größeren Ver-
mögensverbund des Martinsklosters bzw. der Petersbasılika wiıderstrebten un
dabe] auf Rechtstitel AUS der eıt ıhrer Gründung pochten, deren Umfang be]
Gelegenheıt der Fälschung aufgebauscht worden se1n Mag, aber ohl aum auf
treier Erfindung beruht haben wird.

Schwer beurteilen 1st die Namenslıiste der ersten Kleriker, die durchaus VO

der Gedenküberlieferung der Salvatorkirche vorgegeben, aber auch Aaus anderen
verlorenen Urkunden übernommen se1ın könnte. Da ach dem Wıllen des
Gründers ursprünglıch zwolf SCWESCH seın sollen, gemäafßs der heilıgen Zahl, die
sıch aus der göttlichen Dreifaltigkeit un! den vier Evangelıisten, aber auch AUsSs

der Summe der Apostel erg1bt®, tolgt eıner sehr verbreıteten Vorgabe für mıttel-
alterliche Konvente®‘. Sıe könnte daher ebenso gul tatsächlich Begınn fest-
gelegt W1e€e spater ingiert worden se1ın un: besagt ehesten eLWAaS für dıe

63 Zu den örtlichen Gegebenheıten vgl MONTEL, Un casale de la Campagne Omaıne
de Ia fın du XE sıiecle debut du 1Le domaiıne de Porto d’apres les archives du
Chapıtre de Saınt-Pıerre, 1nN: MELFRM (7D 31—8/, 1er 40, AA Salzgewinnung 1m
mıittelalterlichen Latıum und Zur Deutung des Begritfs fılum/fila) TOUBERT, Les STIrUCLU-
CS du Latıum medieval. Le Latıum meridional Ia Sabıne du IX sıecle Ia fın du CS s1ecle

Bıbliotheque des Ecoles francalises d’Athenes de Rome 221e) (Rome 1973 6472—651
64 Der VO T OMASSETTI,; Lad (Anm 59) Vıe Cassıa Clodia, Flamınıa

Tiıberina, Labicana Prenestina (Fırenze 1979° 159 A4US Quellen des 3.Jh und spater
nachgewiesene Ort Maceranum ebd 150 ıdentitiziert mıt dem modernen Maggıorana) 1Sst,
da 1M Bereich der Vıa (assıa gelegen, unvereıinbar mı1t der Lageangabe IuXta Salarıa eiere.
Von der Lage, ber nıcht unbedingt der Paläographie her käme Marcıglıana (ım 2. J6
Marcılianus fundus) 1n Betracht, worüber CHIUMENTI/E. BILANCIA, La LOINAaNa

antıca, medioevale moderna (Fırenze 275 vergleichen 1St.
65 Vgl MONTEL (Anm. 63) „POUF la plupart MO1Ns de 20 miılles de Kome, SUTr Ia rıve

droite du Tıbre celu1-cı el ”Anıene“ (mıt Ankündıgung einer spezıiellen Studie, die
anscheinen: nıcht erschıenen Ist)

66 Vgl MEYER R. SUNTRUP, Lexikon der mıittelalterlichen Zahlenbedeutungen
Münstersche Mittelalter-Schritten 56) (München 623s mı1ıt zahlreichen Parallelen.
67/ Vgl B. ] SIEGWART, Die Chorherren- und Chorfrauengemeinschaften in der eutsch-

sprachigen Schweiz VO 6. Jahrhundert bıs 1160 Mıt einem Überblick über die deutsche
Kanonikerreform des und 1Jb6 Studia Frıburgens1a 30) (Freiburg/Schweız

246 HELLERSTRÖM, Zur 7Zwoöltzahl der Mönche be] Reformeingriffen, 11 SMGB
(1977) 590—-596



3() Rudaolt Schietfer

Zustände Z eıt der Fälschung. Bemerkenswerter 1St dıie spezıfızıerende Re-
gelung, Je vier VO iıhnen aus den Reichsteilen Francıa, Auguittanıa un:! Gallia
nehmen, W as 1n solcher Terminologie keinestfalls auf die angebliche Entstehungs-
Zzelt 80OÖO zurückgehen kann  68 Be1 der Dreiergliederung, die allgemeın auf die
Teilung des Frankenreiches ab 843 anspıelen Magß, 1sSt auffällig, wWenn nıcht
sıngulär, da{ß Francıa un! Gallia nebeneinander stehen, W as die Vorstellung VO  e
eıiner Gallia (mıt Aachen) östlich der FrancıaZIn der Tat lassen sıch
Quellenbelege des 10 un! 11. Jahrhunderts, auch aus Italıen, für die Praxıs
beibringen, den Terminus Gallia auf das lotharische Miıttelreich oder Og auf
Zanz Ostfranken beziehen®, das damals Ja och nıcht als Reich der Deutschen
figuriert”®. Diese Deutung wiırd auch gestutzt durch eınen Passus Ende der
Urkunde, als Herkunftsgebiete der scolastıcı un:! presbiter: der Salvatorkir-
che neben Franzıen und. Aquitanien nıcht nochmals Gallien, sondern Burgund,
Alemannien, Sachsen un! Friesland aufgezählt sind”!. Oftenbar liegt eın inkon-
SCEQqUECNL nachkarolingischen Sprachgebrauch orlentiertes Konstrukt des Fäl-
schers VOIL, das gleichermaßen seıner Beschreibung des FEınzugs der Jährlichen
Abgaben AUS den drei ENA Franzıen, Aquıtanıen und Gallien zugrunde legte
Diese großzügige Begünstigung der römischen Stiftung des Kaısers, die, W1€e
erwähnt, bereits apst Gregor VII 1Ns Auge stach”?, wiırkt VOIl allen Bestim-
INUNSCH der Urkunde wenıgsten glaubwürdig, enn fehlt nıcht blo{(ß
jedem konkreten Indız für regelmäafßige Ferntransporte VO  3 eld 1n derart
massıver Höhe, bereits die Durchführbarkeit des dezentralen Sammelverfahrens
MU: den Bedingungen des rüheren Miıttelalters stark bezweıtelt werden.
Ehe INa  z} deshalb den Fälscher elınes naıven Wunschdenkens zeıht, se1l aber
iımmerhın daran erinnert, da{ß gerade VO Ende des 8. Jahrhunderts das
Zeugnis für Jäahrliche Zahlungen angelsächsischer Könige den Petrus ın
Rom vorliegt” un! da{fß 1mM 11. Jahrhundert mıiıt Blick auf die eıt VOT 066

68 Vgl EwIG, Beobachtungen 7zAuhe polıtisch-geographischen Terminologie des fränki-
schen Großreiches und der Teilreiche des 9. Jahrhunderts, 11 REPGEN St. SKALWEIT
(Hg.), Spiegel der Geschichte. Festgabe für Braubach (Münster 9—140, bes 106
(auch 1: DERS., Spätantıikes und fränkisches Gallien Gesammelte Schritten |München
323—361, bes 3 3() f)) ZUE Sprachgebrauch der echten Quellen 4US der eıt Karls des Großen

69 Vgl LUGGE, „Gallıa“ un „Francıa“ 1M Miıttelalter. Untersuchungen über den
Zusammenhang zwıischen geographiısch-historischer Terminologie und politischem Denken
VO Zil Jahrhundert Bonner Hıstorische Forschungen 15) (Bonn 132

BRÜHL, Deutschland Frankreich. Dıie Geburt zwelıler Völker (Köln Wıen 150{
In keinem der dort behandelten Fälle trıtt aneben uch Francıa 1n Erscheinung./Ö Vgl TIHOMAS, Die Deutschen und die Rezeption ihres Volksnamenss, Im® PARAVI-
INI Hg.). Nord und Sud 1n der deutschen Geschichte des Miıttelalters Kıeler Hıstorische
Studien 34) (S1igmarıngen 19—50, hıer 28 $

GH.DKar. 1,366 40
772 Sıehe Anm.
/3 JA Regg“ Nr. 2494 Druck MGH.Ep 4‚ vgl LIEBERMANN (Hg.), Dıie

esetze der Angelsachsen D Rechts- und Sachglossar (Halle a.5 . DPeters-
pfennig, LEVISON, England and the Continent 1n the Eıghth Century (Oxtford
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behauptet werden konnte, die Zuwendungen aus England den ApostolischenStuhl se]len teıls dem apst, teıls 1aber auch der Marienkirche GUAEC DOCALUYT scola
Anglorum ın USUM fratrum ZUguLe gekommen”*, also der der tränkischen schola
benachbarten vatıkanıschen Niederlassung der Angelsachsen” un! deren Kle-

Wenn dem W äl, stand 1er eın reales Vorbild VOT ugen, das INa  a} der
Salvatorkirche auftmerksam beobachtet un: allzu SCINMN auch dem Wohlwollen
des großen arl unterschoben haben wird.

Eınes Jjedenfalls trıtt MIt Deutlichkeit ZuLage un! bıldet gleichsam den Flucht-
punkt aller wagemutıigen Projektionen der Salvatorkirche VOT oder ach 000
die unerschütterliche Überzeugung, arl dem Großen die FExıstenz un! den
anfänglichen Rechtsstatus verdanken, W as Ja selbst 1ın der Urkunde eos
ZzZugunsten der Kanoniker VOINl St Peter ausdrücklich bekräftigt wiırd’®. An sıch
1St das ıne sehr verbreitete Erscheinung ın der mıittelalterlichen Welt, die gene1gt
WAaäl, 1ın dem ersten Frankenkaiser die Gründergestalt schlechthin sehen, un!
ıhm 1m nachhinein vielerlei Inıtıatıven fern jeder Realıtät angedichtet hat’77 In
1serem Falle ware eın derart radıkaler Verdacht ındes Yanz unbegründet, denn
ZU Jahre 799 lıegt bekanntlich 1n der Vıta eos I1L1 1mM Liber Pontificalis eın
klares Zeugni1s für die schola Francorum VOIL, die denjenigen ZCENANNL wiırd,
die 1mM November Jahres den ach Rom heimkehrenden Pontifex VOT der
Stadt tejerlich begrüfßten”?. Die Quelle 1St absolut zeıtgenössısch un: gerade ın
ıhren zeremonıellen Mitteilungen gewifß zuverlässig”, da{ß hier, 1in erstaun-
lıcher zeıitlicher ähe ZUuU angeblichen Ausstelldatum der Karls-Urkunde, eın
zwıngender Nachweıis der Exıiıstenz der römiıschen schola Francorum gegeben ISt,
der zugleıich ıhre Entstehung bereits VOT 799Z1eweılt INan auf der
Suche ach den rsprüngen den Blick rückwärts schweıten lassen darf, 1St nıcht
leicht CN. Immerhin bietet sıch ein relatıv früher 1nweıls auf arl als den
Gründer 1ın eiıner Würzburger Handschrift der zweıten Hälfte des Jahrhun-

/4 Deusdediıt, Coll CallOMNUIN 111 269 (JAFFE Regg“ Nr. hg. v. WOLFEF GLANVELL,
Die Kanonessammlung des Kardıinals Deusdedit, Bd (Paderborn 378; vgl IN

(Anm /3) 609, BROOKE, The Englısh Church an the Papacy from the
Conquest the Reıgn of John (Cambrıidge 141

75 Vgl JENSEN, Der Englısche Peterspfennig und Die Lehenssteuer AUS England und
Irland den Papststuhl 1mM Mittelalter (Heidelberg f ‚9 terner Anm.

76 SCHIAPARELLI (Anm 469
77 Vgl G. FASOLI,; Carlo Magno nelle tradızıonı storıco-leggendarie ıtalıane, 1:
BRAUNFELS (Hg.), arl der Große Lebenswerk und Nachleben Das Nachleben (Düs-

seldortf 348—363, zuletzt SAURMA-JELTSCH, arl der Große als vielberutener
Vorfahr, 1N: SAURMA-JELTSCH (Hg.), arl der Grofße als vielberutfener Vortahr (Sıgma-
rıngen 97

/8 1ıta Leonıiıs I1I1 CO hg. v. DUCHESNE (Anm 46) 67 vgl WAAL (Anm S, LD AvVID
(Anm 47 VWEILAND (Anm

79 Vgl BERTOLINI, 1l „Liber Pontificalıs“, 1N: La storlografia altomedievale SSAM
WA) (Spoleto 387-455, (GEERTMAN, More veiferun.). Liber Pontiticalıis olı edıiticı
eccles1asticı dı Roma nella tarda antichitä nell’alto medioevo Archaeologica TIraıectina
10) (Groningen 1975 bes 57 ff., Ih NOBLE, New ook Al the Liber Pontificalıs, 1InN:
AHP 23 (1985) 34/7-—358, The Lives of the Eıghth-Century Popes (Liber Pontificalıis), NS-
lated wıth introduction anı oOMMENTACY by DaAvıs (Liverpool bes {+t.
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derts dar®; der dort fragmentarısch festgehaltene Bericht ber ıne Reliquien-
translatıon AUS Rom ber die Alpen®', offenbar beziehen auf den Erwerb VO
Überresten der HIL Felicıssımus un: Agapıtus durch Gozbald, den Abt VO
Nıederaltaich und nachmalıgen Bischof VO Würzburg“, VOI dem Jahre 542,
teılt namli;ch mıit, da der Empfänger die Heıilıgengebeine ach ıhrer Übergabe
zunächst 1ın Rom ad scolam Francorum ın ecclesiam sanctı Salvatorıs verbracht
habe, un: fügt erklärend hınzu, 1eSs sSCe1 die Kırche, die der vormalıge Kaıser arl
als seıne Stiftung für die tränkischen Pilger un: auch andere, VO allen Seıiten
herbeikommende habe errichten lassen (ecclesia GUAN beatae memoOYT1LAae domnus
Carlus ımperator ad elemosinam S11 Francıs peregrinıs JE NO  x et alııs undıique
conventzentibus aedıficarı volunıt). Das Zeugnis hat den Vorteıl, A4aUusS der eıt VOT

dem Sarazenensturm VO 546 un:! der nachtfolgenden Anlage der Leostadt
STaAMMECN; bestätigt den Zusammenhang, Ja die Identität zwiıischen Salvatorkir-
che un:! schola Francorum deutlicher als die getälschte Karls-Urkunde un!
pflichtet dieser auch ın der Beschreibung des Stittungszwecks beı, eben der
Betreuung tränkiıscher un:! anderer Pılger. Folgt INanl der vertrauenerweckenden
Spur un: nımmt INa  ; zudem Karls Anwesenheıt bei der Gründung d stehen
se1ine dreı ersten Rombesuche VO Frühjahr //74, VO Frühjahr 781 un:! VO

Frühjahr FL ZUur Auswahl®
Wahrscheinlich 1sSt aber Sal nıcht mıt eiınem einmalıgen Akt der Entstehung,

gewissermaßen AUS dem Nıchts, rechnen, sondern eher mıt eiıner törmlichen
Ausstattung un: Privilegierung VO  - Ansatzen, dıe ber einen Jängeren Zeıtraum
herangereıft waren®‘. So hatte als Folge des VO ıhm mafßgeblich vermuiıttelten
päpstlich-karolingischen Bündnisses VO bereits 1m Jahre ff Abt

Würzburg, Univ.bibl., M.p.th. (Evangeliar), tol. SL: vgl Die Handschriften A4US St
Stephan Würzburg, bearb. v. TLHURN Die Handschritten der Universitätsbibliothek
Würzburg 22) (Wıesbaden 20—22, ZUur paläographischen Beurteilung BISCHOFE/

HOFMANN, Labrı sanctı Kylıanı. Die Würzburger Schreibschule und die Dombibliothek
1mM IIl und ahrhundert Quellen un! Forschungen ZuUur Geschichte des Bıstums und
Hochstifts Würzburg (Würzburg 54, 138

UDruc SCHEPSS, Die ältesten Evangelienhandschriften der Würzburger Uniıversı1ı-
atsbibliothek (Würzburg 1887 31 Anm. 1’ danach WATTENBACH, 1n 13 (1888) S

82 Gegen die VO  an WAAL, Über eıne Translation VO Heıligen, 1n: 161—
L versuchte Zuweısung Abt Markward VO Prüm und dıe 844 nach Münstereitel
transterierten hIl Chrysanthus un Darıa vgl HOTZELT, Felizissımus und Agapıtus,
BKG 10 (4955) 54—90, LÖWE, Gozbald VO Nıederaltaich und Papst Gregor B  9 IM

ÄUTENRIETH/FE. BRUNHÖLZL. (Hg.), Festschriuft Bernhard Bischoff seinem 65 Geburts-
Lag (Stuttgart 164—17/77 Terminus ante QqUECIM 1st jedenfalls die Erhebung Gozbalds aut
den Würzburger Bischotsstuhl.

X3 DE WAAL (Anm. wollte A4US der Nıchterwähnung 1mM Liber Pontiticalıs 774 einen
Terminus pOst YUCIMN ableiten; Ühnliıch Lrat ZETTINGER, Dıie Berichte über Rompilger AUS
dem Frankenreiche bıs ZUre SOO 11 Suppl.-H.) (Roma 95 fWE auch mıiıt
anderer Begründung, für den Zeıtraum 781—799 e1n. Bıs 1ın dıe eıt VOT arl dem Großen orı
VOI allem EHRLE (Anm 45) 3( zurück.

4 So uch WEILAND (Anm 2) Anm
X 5 Vgl ÄNGENENDT, Das geistliche Bündnıs der Päpste miıt den Karolingern —  9

1N: H] 100 (1980) 1—94, DERS., Mensa Pıppıini Regıs. Zur lıturgıschen Präsenz der Karolinger
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Fulrad VO Saınt-Denıis, der Vorsteher VO Pıppins Hotkapelle, durch iıne Ur-
kunde apst Stephans I1 eın hospitale posıtum infra basıliıcam hbeatı Petyı un:
iıne domus posıta IuXtad monasterıum beatı artını mıiıt Zubehör als Geschenk
auf Lebenszeıt erhalten®®. Beide Eınrıchtungen wurden dabe] als bereıts beste-
hend vorausgesetzL un:! gehörten offenbar den Statten allgemeıner Wohlfahrt,
dıe die papstlıchen Stadtherrn ZUgUNSICN VO Bedürftigen der verschiedensten
Art errichtet oder 1in Besıtz SCHOMMECN hatten. In besonderer Dichte S$1e
run!: die Petersbasılika anzutreffen”, W as auf das Ertordernis hındeutet,
eben dort ine Vielzahl VO Pılgern mıiıt Nahrung, Unterkunft un: Pflege
VEISOTISCH. Wenn NUu eın derartıges hospitale einem der höchsten fränkischen
Kirchenmänner übereignet wurde, War damıt rechnen oder VO vornhereın
beabsichtigt, da{fß die materiellen Segnungen vornehmlıic dessen Landsleuten
ZUgZULE kommen würden, un:! für die Ernsthaftigkeit der Absıcht spricht, da{fß das
Geschenk VO 75/ 1mM Jahre /81, bald ach Karls Abreise, VOI Hadrian och
einmal verbrieft wurde®?, bevor Fulrad 784 starb. Zudem wı1ıssen WIT, da{ß arl
der Große be1 seınen Rombesuchen in naächster ähe St DPeter Quartıier
nahm, un! gute Gründe sprechen dafür, ıhm den dortigen Pfalzbau zuzuschre1i-
ben, den die weıteren Karolinger für ıhre Aufenthalte utitzen pflegten”. War
scheint 1M einen w1e€e 1mM anderen Falle keıine exakte topographische Übereinstim-
INUNS mMI1t dem erschließbaren Gelände VO  e Salvatorkırche, schola Francorum
un! Friedhof sudlıch der Basılıka gegeben sein”, aber hat doch einı1geES für
sıch, dieses Ensemble durch dıe bereıits vorhandenen Formen fränkıscher Prä-
sSCNZ Grabe des Apostelfürsten angebahnt un! befördert sehen, da{flß
eınes Tages vielleicht LT bei Karls erstem Besuch ach Fulrads Tod 1L1UT och
eınes ratıfizierenden Aktes des Frankenkönigs bedurft hätte, den der Fälscher 1n
spaterer eıt aufgreifen und ausschmücken konnte.

(3anz wesentlich 1St, da{fß die schola Francorum VO  . vornhereıin keıin Unicum
W al. Bereıts be1 ıhrer ersten siıcheren Erwähnung ZU Jahre 799 trıtt S1C 1n eıner
Autfzählung ININECMN mıt ihresgleichen ZuLage, den CUuUNCLe scole peregrinorum,
die damals den heimkehrenden apst empfingen, namlıch denen der Franken,
Frıesen, Sachsen (d.h Angelsachsen) un:! Langobarden (Francorum, Fr1ısono-
u Saxonorum Langobardorum)”. Der yemeınsame Gattungsbegriff
1n Sankt Peter, 11} (SATZ (Anm 1) 52-—68, ENGELS, Zum päpstlich-fränkischen Bündnıs 1M
8. Jahrhundert, 1: BERG/H. (30ETZ 29,); Ecclesia et. FCSNUM. Festschrift für F.-J
chmale (Bochum 38

8 G JA: Regg“ Nr. 2355 ruck: 8 9 KO15) zuletzt A STOCLET, Les etablissements
francs Rome s1ecle: Hospitale Intus basılıcam beatı Petr1, domus Nazarıu, schola
Francorum palaıs de Charlemagne, 1N: Haut OY' age Culture, educatıon SOCI1Ete.
Etudes offertes Rıche (La arenne Colombes 231—-24/, hier 244

87 Vgl Jetzt HERMES, Die stadtrömiıschen Diakonien, m 91 (1996) 1—-120, bes 68
JA: Regg‘ Nr. 2435; Druck STOCLET (Anm. 86) 245

89 Vgl BRÜHL, Dıi1e Kaiserpfalz be]1 St. Peter und die 417 Ottos 11L auf dem Palatın
(urspr.9In: DERS., Aus Mittelalter und Dıplomatık. Gesammelte Auftsätze Hiıldes-
heim 1989 331

YO Vgl STOCLET (Anm 86) 241
Sıehe ben Anm /8S; Zzu Folgenden vgl WAAL (Anm 1 EHRLE (Anm 45)
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schola hatte se1it der klassıschen Antiıke seiıne Bedeutung VO eiınem Ort des
Unterrichts erweıtert einem jeglichen Gebäude für regelmäßige Zusammen-
künfte SAamı(_, dem Personenkreıs, der sıch seıner bedienen palezte?: emge-mä{fß scholae peregrinorum mehr oder mınder teste Sammelplätze für
weıtgereıste Pılger, die Ort die schützende aähe VO Landsleuten, VOTL allem
aber geistliche Betreuung, Unterkuntftt, Krankenpflege un notfalls iıhr rab
fanden. Nıcht VO  s ungefähr entwickelten sıch derartige Treitpunkte 1ın naächster
ähe ZAUN Basılika St Peters, dessen rab das vornehmste Zi;el der peregrinı W al.
Die scholae lagen damıt 1mM 8. Jahrhundert auf freıem Felde außerhalb der
MMAUVUE@erTe Stadt un:! mufßten für eıne eıgene Umfriedung SOTrSCHI, W as ıhnen
tfruüuh schon der yermanıschen Bezeichnung burgus, italienisch „borgo“,verhalf®. Keın Wunder, da{fß 1m August 846 Saxı el Frıisones et schola GUAE dicıtur
Francorum 1n vorderster Linıe ZCENANNL werden*, als darum O1Ng, sıch den VO
Ostıa un:! Porto vordringenden Sarazenen entgegenzustellen, un: doch 1ne
Erstürmung des Vatikanischen Hügels nıcht verhindert werden konnte®. Di1e
anschliefßende Befestigung des Areals durch Leo bedeutete annn
traglos eınen tiefgreiftenden Wandel der Exıistenzbedingungen für alle scholae
peregrinorum 1in eiıner Welt, für die Schutz ımmer zugleich Herrschaft einschlo{ß.

Unter den 799 gemeınsam bezeugten scholae wırd diejenige der Franken
EnNSPEr Stelle ZCENANNLT, scheint aber nıcht die alteste SCWCESCH se1n. Dieser
Vorrang gebührt ach verbreiteter Auffassung der schola Saxonum ahe dem
Tiberufer un! 1St begründen mıt der Intensıität des Pılgerverkehrs, der schon
se1it dem spateren 7/. Jahrhundert die britische Insel mIiıt dem Grabe des Apo-stelfürsten verband®. Genauere Nachrichten ber Inıtıator und Zeıitpunkt der
Gründung tinden sıch treilıch in derart spaten Quellen, da{fß ein1ıge Vorsicht
geboten 1ST. So sStutzt sıch die me1l1st akzeptierte Tradıtion, se1l Könıg Ine VO
Wessex SCWESCHIL, der LD 1n Rom die schola Saxonum 1Ns Leben gerufen habe, auf

D. HOOGEWERFF, Frıezen, Franken Saksen Rome, 1n: Mededeelingen V9A  - het
Nederlandsch Hiıstorisch Instiıtuut Rome 3o reeks (1947) 1—/0, L. REEKMANS, Le
developpement topographıique de la reg10n du atıcan Ia fın de l’antiquite ei1: debut du
OYyYCNM age (300—850), 1N: Melanges d’archeologie et. d’histoire de art offerts professeurJacques Lavalleye (Louvaın 197-—-235, CASSANELLI,; Gl insediamenti 1 nordicı 1ın
borgo: le „scolae peregrinorum“ Ia de1 Carolingi Roma, 1N: Roma V’etä
carolingia. tt1ı delle Gilornate dı studio An magg10 1976, CUTa dello Istıtuto dı stor1a
dell’arte dell’Universitä dı Roma (Roma 21/-222, PERRAYMOND, Le scholae PCIC-orinorum ne]l borgo dı San Pıetro, 1n: Romanobarbarica 185—200, STOCLET
(Anm 86)

4

Y 3
Vgl PERRAYMOND (Anm. 91)

44
Vıta Paschalıs C/% hg. v. DUCHESNE (Anm 46)
ıta Serg11l 1{1 c.46, hg. v. DUCHESNE (Anm. 46) 100

95 Vgl ERBERS (Anm 32)
Y“6 Vgl UELSEN (Anm 363 f) W. J MOORE, The Saxon Pılgrims Rome anı the

Schola Saxonum (Dıss phıl Freiburg/Schw. 1937 Sit.. LEVISON (Anm 7/3) 36{f., Ma7z-
O PORRU, rapporti fra Italıa Inghilterra ne1l secoli; VII VIIL; In: Romanobarbarica
Z
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die erst 1m 13 Jahrhundert aßbare Chronistik VO  a St Albans”, während dies
UVO 1125 VO  i Wılhelm VO Malmesbury dem 796 gestorbenen Köniıg ffa
VO ercıen zugeschrieben wurde”?, also erst einem Zeıtgenossen Karls des
Großen, der allerdings selbst nNn1ıe nach Rom gelangt ist, jedoch regelmäßigeZahlungen dorthin hat beschließen lassen?®. Auf die schola der Langobarden!®;,deren Entstehung INa sıch schlecht erst nach dem Untergang ihres Reiches VT
denken kann  101’ wırd üblicherweise eın den Gedichten des Paulus D1iaco-
11US überliefertes, also zeıtgenössısches Epitaph der etzten Könıigın Ansa De-
ZOSCNH, worın ıhr die Stiftung VO Kırchen un! Hospizen für Pilger ach Rom
W1e auch Z Monte Gargano nachgerühmt wırd !° eın konkreter Hınweıis auf
den Vatiıkanischen Hügel jedoch nıcht enthalten 1St, da{ß die Spur ziemliıch
VapCc bleibt. Vollends dunkel sınd die Antänge der 799 ZCENANNLEN schola
Frısonorum 103 die schon deshalb aus dem Rahmen fallt, weıl die 1m Jahrhun-
dert VO Angelsachsen un! Franken betriebene Christianisierung dieses Volkes
mıiıt dem Verlust der politischen Eıgenständigkeit einherging un VO direkten
Kontakten 7zwıschen Friesland un: dem Papsttum ın der Frühzeit Al
ekannt 1st 194 Man hat die Erzbischöfe Wıillibrord (T 79) oder Bonifatıius
(T /54) als Vermiuttler gedacht un ann ebensowenig ıne friesische Handels-
kolonie als Wurzel ausschließen!°>. Wenn arl der Grofße sSOmıt, W1€ scheıint,

die rıesen 1m Schatten VO St Peter antraf, An das LLUr se1ın Bedürfnis
gemehrt haben, erst recht dem Frankenvolk, der SCNS Francorum inclıta AUCLOYe
Deo condiıta des Prologs 2A00n Lex Saltcayice einen ANSCINCSSCHCN Platz dieser
ehrwürdigen Stätte sıchern  107

47 Ro Wendover, Chronica S1Ve Flores historiarum ad Ar ed GCOXE:
London 2150 Matthaeus Parısiensıis, Chronica malora ad a VZ ed LUARD,
MA 5710 London 3 3() fr vgl Zur Kritik MOORE (Anm. 96) 98{f., Z quellen-kundlichen Hıntergrund SCHNITH, England 1ın einer sıch wandelnden Welt (1189—1259).Studien Roger Wendover un Matthäus Parıs Monographien Zur Geschichte des

Miıttelalters (Stuttgart 6{t.
ß Wıilhelm Malmesbury, De gest1suAnglorum 2’ 108, ed STUBBS; RBMAS

9 , London 109; vgl MOORE (Anm 96) 98 ff.
99 Sıehe ben Anm
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107 Vgl ÄNGENENDT (Anm 85)) über Karls Verhältnis Rom uch allg. LÖWE,



Rudolt Schieffer

Dies Bestreben MNag 1mM übrıgen och aus einer weıteren Rücksicht genährt
worden se1ın, denn iın den stadtrömischen Quellen der eıt 1Sst auch VO einer
schola Graecorum die Rede!®, freilich nıcht 1mM näheren Umtfteld der Petersbasi-
lıka, sondern 1mM alten Griechenvierte]l das orum oarıum und Santa Marıa
in Cosmedıin!°. Schon diese Lage gemahnt den Jahrhundertelangen starken
Eınfluß, den griechische und 1mM weıteren Sınne oriıentalısche Zuzügler 1in der
roömiıschen Kırche gehabt haben Se1it Justin1anıscher eıt War die Stadt Bestand-
teıl des östlıchen Kaiserstaates un! zumal ın Zeıiten VO dessen innerer Erschüt-

bevorzugtes Ziel der Jjeweılıgen UOpponenten des Basıleus, weshalb das
Erscheinungsbild der griechischen Kolonie 1ın Rom wenıger VO Pılgerverkehr
SE Petrusgrab!'° als durch kaiserliche Verwaltungsbeamte, Händler un!: zumal
Theologen bestimmt Wal, dazu kam ine NZ Reihe VO Klöstern VO eigener
Praägung‘". Das Gewicht dieses Milieus WAar zeıtweılıg oroß, da{ß 1m Jahrhun-
ert VO Theodor bıs Zacharıias, also VO 647 bıs UZ die Päpste mehrheitlich
iıne griechische oder syrısche Herkunft hatten!!2. Vor diesem Hıntergrund sollte
Ianl meınen, da{ß auch die spezifische Organısationsftorm der schola G raecorum
eın weıt ber arl den Großen zurückreichendes Alter aufwiese, doch wiırd dies
VO der Quellenlage gerade nıcht bestätigt, die als altesten Beleg das nıcht VOT
790 anzusetzende Itınerarıum Einsidlense! un: danach L1UTr Zeugnisse des
9. Jahrhunderts autweist!!+. Es sıeht danach AUsS, da{ß 1ne für „Ausländer“
typische Daseinsweise 1m Hınblick auf die Griechen 1ın Rom erst ach dem
Bruch der Päpste des mıttleren un: spaten Jahrhunderts mıt Byzanz un! ıhrer
Hınwendung den Franken!'5 denkbar wurde. Folglich mu{fß auch bezweiıtelt

„Religio christiana“. Rom un! das Kaısertum iın Einhards 1ta Karoli Magıı, 1: Storiografia
stor1a. Studi 1ın Cdı Dupre Theseider (Roma T Z

108 Vgl zZzUu Folgenden bes ]- SANSTERRE, Les mo1lnes et Orlentaux Rome AauU.  DE

epoques byzantine et carolingıienne milieu du VId* fın du I5 5& | E Academıe royale
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Anm 388
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medio CVO, 1: -:ALASSI PALUZZI (Hg.), tt1 del Congresso nazıonale dı studı romanı
(Roma 169—185
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bizantına, ım: Bısanzıo, Roma °Italıa nell’alto medioevo SSAM 34,2) (Spoleto
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746
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Fonti 88) (Roma 1A6 199 danach (T / Turnhout 1965, Z 340); vgl

SANSTERRE (Anm 108) 27 1072 ff und Jjetzt BAUER, Das Bıld der Stadt Rom 1n arolin-
gischer eıt Der Anonymus Eınsıdlensis, IN: (41997) 190228

114 Vgl NSANSTERRE (Anm 108) 2’ 102
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arl der Große, dıe schola Francorum un:! die Kırchen der Fremden 1n Rom

werden, ob die schola Graecorum überhaupt das Vorbild für die entsprechenden
Einrichtungen der nördlichen Völker abgegeben hat!!s, un! SCHNAUSO die umse-
kehrte Möglıichkeit 1n Betracht kommen, da{fß die Griechen eın Statut ach dem
Muster der bereıits bestehenden anderen scholae suchten un: erhielten!!. Jeden-
talls scheint das, W as be] den Angelsachsen, Frıesen, Langobarden un! Franken
Ausdruck ıhrer wachsenden Präsenz und Beachtung iın Rom ist; bei den gleich-
zeıtıgen Griechen eher die gegenläufige Entwicklung sıgnalısıeren, un! CS

INa auch ın dieser Hınsıcht arl der Große SCWESCIL se1n, der den historischen
Gang der Dınge beförderte.

Fassen WwIr InNnmen. IBIG schola Francorum als rechtlich verfaßte geistliche
Instiıtution AT Betreuung der fränkischen Rompilger ın Nachbarschaft St
Peter 1St 799 erstmals sıcher verbürgt, MU: also vorher entstanden se1In. Be1
dieser (GGenese hat arl der Große, der als erster Frankenkönig ach Rom kam,
ıne entscheidende Rolle gespielt, ındem alteren Formen tränkischer Präsenz,
soweıt vorhanden, einen testen Rahmen ach Maißgabe der anderen scholae
peregrinorum zab un: für ıne Ausstattung mıt Heiltümern un nutzbaren
Besiıtzungen SOorgte, vermutlich 1ın Gestalt einer (heute verlorenen) Urkunde.
Seıin Handeln setizte Einvernehmen mıt den Päpsten Hadrian un! Leo 11L
OTaus un: Walr neben der geistlichen Intention vewinfs auch VO dem Bestreben
epragt, das Ansehen, Ja die Sıchtbarkeit des politisch erfolgreichen Franken-
volkes 1n der bıs urz UVO och stark griechisch gepragten Stadt der Apostel-
üursten mehren. Fuür die entstandene schola Francorum mıt Salvatorkirche
un: eigener Vermögensbasıs der Sarazeneneıntall VO x%46 un! die nach-
folgende Errichtung der Leo-Stadt eın tiefer Einschnitt, da S1e der apst 1mM Zuge
seiıner Reorganısatiıon 854 dem Martıinskloster, eiınem der Basılikalklöster VO  S St
Peter, unterstellte. Dagegen scheint sıch die, srob DESAQT, 000 angefertigte
Fälschung eiıner Urkunde Karls des Großen VO  a angeblich 797 gerichtet
haben; S1e reklamierte für die Salvatorkirche einen VO  - der eingetretenen Ent-
wicklung überholten Rechtsstatus un! eın erhebliches Ma{fß Ausstattung,
Besiıtzungen un: Eınkünften, das 1ın gewissen Teıilen durchaus auf arl den
Großen zurückgehen könnte, 1ın anderen aber auch z1iemlıch unglaubwürdig
wirkt. Erkennbaren Erfolg hat dieser Emanzıpationsversuch nıcht gehabt, denn
Papst Leo bestätigte 053 die 1m Martinskloster angesiedelten Kanoniker
VO St. Peter ın ıhrem Besıtz VO  3 Salvatorkirche un: schola Francorum, un:
nıcht anders handelten seıne hochmuttelalterlichen Nachfolger, die darın ıne
Pertinenz der Petersbasılika erblickten!!?. arl der Große blieb nıcht mıt kon-
kreten Anordnungen, sondern 1n eher allgemeiner Weiıse als Gründer 1in Erinne-
LUNS
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